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Kurzfassung 
Bodenbürtige Emissionen klimarelevanter 
Spurengase in die Atmosphäre sind häufig 
durch enorme kleinräumige Heterogenität 
geprägt. Zur Quantifizierung und Beurteilung 
dieser Emissionen sind daher feldskalige 
Messungen von großer Bedeutung. Da die 
Anwendung bekannter mikrometeorologischer 
Methoden für stabile meteorologische Bedin-
gungen sowie heterogene Landschafts- und 
Nutzungstypen problematisch ist, wurden 
N2O-Emissionsmessungen über einen zwei-
jährigen Zeitraum mit einem Messtunnel 
durchgeführt. Dieser Messtunnel bedeckte 
rund 500 m2 Bodenoberfläche und wurde in 
einem zweijährigen Messzeitraum zu etwa 30 
Terminen für jeweils mehrere Stunden für 
N2O-Emissionsmessungen geschlossen. 
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Der N2O-Konzentrationsverlauf im Messtun-
nel wurde mit FTIR-Absorptionsspektrometrie 
gemessen. Der Standort war eine Grünbra-
che auf Gley-Podsol aus Talsand. Zusätzlich 
zu den Tunnelmessungen wurde die N2O-
Emission mit statischen Emissionshauben 
(0.05 m2 Bodenoberfläche) bestimmt. 
Zur Auswertung der gemessenen N2O-
Konzentrationsverläufe im Messtunnel wurde 
ein non-steady-state Ansatz verwendet. Die-
ser berücksichtigt den diffusiven Gastransport 
zwischen Boden, Tunnelatmosphäre und 
Messvolumen des FTIR-Spektrometers und 
schätzt den N2O-Emissionsfluss basierend 
auf einer einfachen Wurzel-t-Funktion der 
Zeitabhängigkeit durch numerische Inversion 
des Modells. 
In unserem Beitrag wurde der non-steady-
state Auswertungsansatz kurz vorgestellt und 
anhand von Simulationsrechnungen seine 
Eignung geprüft. Weiterhin wurden Ergebnis-
se der Emissionsmessungen mit dem Mess-
tunnel gezeigt und der Einfluss der Messskala 
durch Vergleich mit den Daten der statischen 
Emissionshauben dargestellt. 
Die wichtigsten Ergebnisse sind, dass der 
non-steady-state Auswertungsansatz trotz 
leichter Abweichungen von simulierten Soll-
werten die derzeit bestmöglichen Emissions-
schätzungen für den Messtunnel ergibt. Wei-
terhin lagen die auf dem ungedüngten Stand-
ort mit dem Messtunnel ermittelten flächen-
integrierenden N2O-Emissionen auf konstant 
niedrigem Niveau, während die kleinskalig 
gemessenen Emissionen eine hohe räumli-
che und zeitliche Variabilität aufwiesen und 
somit teilweise deutlich von den feldskaligen 
Emissionen abwichen. 
 
Die ausführliche Publikation der Ergebnisse in 
einem Journal ist zeitnah vorgesehen. 
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